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Ferufprech-Auschluß Nr. 82.

Bekanntmachung
ist zMî k-en Aenderung der Bekanntmachung über

die Sicherung der Ackerbestellung
Stotfifc». i»*'31- März  1915 (Rei chs-  G e setzb l. S . 210).
( ia .TI ^nm Q IQIc;Vom 9. September 1915.

Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes über
„Ermächtigung des Bundesrats zu Wirts chastlichen Maß-
Men usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 327)

-8» Ml»»«taute Verordnung erlassen:
T " Artikel 1.

rtpapiert 3m § 2 ber  Bekanntmachung über die Sicherung der;,rtj 3

t« 1,111
durch

urüchil!
Wertpch

>crungsg!H
Zeichi»

PostMsli!«

stellung vom 31. März 1915 (Reichs-Eesetzbl. S.
ist die Zahl „1915" zu ersetzen durch „1916".

Arrikel 2.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung

iKraft.
Berlin, den 9. September 1915.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers.
D e l b r ü ck.

das Ermiss
um aus

so wird
Aliäickn

Bekanntmachung
die Verwendung von Benzol und Soloentnaphtha

sowie über Höchstpreise für diese Stoffe.
Lus Grund des Gesetzes über den Belagerungszustand

„4. Juni 1851 (G.-S . S . 451 ff.) des Gesetzes betreffend
chstpreise, vom 4. 'August 1914, in der Fassung der Be-
mtmachung vom 17. Dezember 1914 (R .-G.-VI. S . 516),

Bekanntmachung, betressend Aenderung dieses Gesetzes.
2. Januar 1915 (R.-G.-Bl . S . 25) und der Bekannt-,
ng über Vorratserhebung vom 2. Februar 1915 (R.-
. S. 54) wird hiermit verordnet:

8 1. Dieser Verfügung unterliegen nicht nur gereinig-
oder ungereinigtes Benzol bezw. Motorenbenzol oder
'äugen dieser mit gereinigten oder ungereinigten Benzol-
rlogen, sondern auch Betriebsstosse. die hergestellt sind

okereirohbenzol, Leichtöl aus der Teerdestillation, Bor-
m von der Destillation von Teeren, sogen. Kohlen-»

rstofs aus den Oelgasanstalten, wie überhaupt alle
"ütigen Körper , die aus Prozessen pyrogener Zer-

entstammen, gleichgültig, ob sie unter ihrem wissen-
-eii oder technischen Namen oder unter Phantasienamen

dm Handel gebracht werden.
§jl. Dieses Benzol darf nur in enttoluoltem Zustande
-fl, geliefert und verbraucht werden.
Zum Bezug und Ankauf von toluolhaltigem Benzol sind

rechtigt:
1.chemische Fabriken, welche das Benzol zur Herstel¬

lung von Benzolderioaten für die Heeresverwaltung
verwenden;

^ 2.Destillationen, die sich verpflichten, das Benzol ge¬
mäß dieser Bestimmung zu enttoluolen und das
Toluol an die Kriegschemikalien-Aktien-Gesellschaft,
Berlin, abzugeben.

m«it mit den vorhandenen Apparaten eine vollstän-
Tuolentziehungnicht möglich ist, muß jedoch minde-
f Toluolgehalt so weit herabgesetzt werden, daß er

Berbrauchsmischung höchstens 1/100 des Benzolgehal-
macht, gleichgültig, ob es sich um ein reines Benzol-
'Eemisch oder .u»m ein Gemisch mit dritten oder rvei-

Komponenten handelt.
Benzolgewinnungs- oder -Reinigungsanstalt, der

'islich durchaus nicht möglich ist, diese Vorschrift zu
»der die sich außer Stande sieht, die Enttuolung

s.^ geschriebenen Weise aussühren zu lassen, kann
•*c Inspektion des Krastfahrwesens in Berlin-Cchöne-

M Ausnahme gestattet werden.
4.̂ Das Benzol von - er in § 2 gekennzeichneten Be-
At  darf in letzter Hand nur geliefert werden —
JgW das Kriegsministerium oder in seinem Aus-

Inspektion des Krastfahrwesens durch Sonder-
^nioer verfügt hat oder verfügen wird — :

)°n chemische Fabriken (Farbwerke), soweit es nach-
H weislich zur Herstellung von Benzolderioaten für

Heeresverwaltung dient;
«ml. landwirtschaftliche, staatliche oder kommunale Be-

Nebe, wenn es nachweislich als Motorenbetriebs-
umr (jedoch nicht für Kraftwagen) zu landwirt-

LW nstlichxn. staatlichen oder kommunalen Zwecken be-
wird;

T?Zbwerbliche Betriebe als Motorenbetriebsstoff, so-
| -'s allgemein als Kraftwagenbetricbsstoff, jedoch

über rund 15 v. H. der Erzeugung bezw. der
J n Lagerhaltern und Verkäufern von. den Gewin-

Lj,npanstalten gelieferten Mengen;
Erzeuger zum Selbstverbrauch in dem Er-

Mungsbetrieb in Mengen, die auf Grund zu itel-
^ °er Anträge von der Inspektion des Krastfahr-
Sfes testzusetzen sind.
M unter Z3b fallende Benzol darf' auf Wunsch
/ soweit der Vorrat reicht, ungemischt, sonst
L "u Benzolgemijchen, insonderheit als Benzol-
^ ^Uter § 3a fallende nur in Form solcher Ge-

werden, und zwar ohne Freigabeschein. -
. 'Mntus darf' nur hergestellt werden:

des 8 3b aus 70 Gewichtsteilen Benzol
Wii30 Eewichtsteilen Spiritus,

für Zwecke des 8 3 c aus 25 Gewichtsteilen Benzol
und 75 Gewichtsteilen Spiritus.

Jede andere Mischung bedarf der besonderen Genehmi
gung der Inspektion des Krastfahrwesens, auf deren Vorschlag

'die Unterzeichnete Behörde jeweilig einen bestimmten Höchst¬
preis für die Mischung fcstsetzen wird.

Für Zwecke des § 3 c darf Benzol von Besitzern, die
es ihrerseits von dritten Personen erworben haben, nur?
insoweit abgegeben werden, als die zulässige Menge von 15
v. H. der Erzeugung nicht bereits von früheren Besitzern
für den 5-zeicknetrn Zweck verw' ndct worden ist und letztere
dies ausdrücklich bescheinigt haben.

§ 5. Soloentnaphtha und Xylol dürfen, soweit sie
nicht dazu dienen, das Benzol kältebeständig zu machen,
in letzter Hand nur an solche Verbraucher abgegeben wer¬
den, die diese Erzeugnisse nachweislich zur Erfüllung mittel¬
bar oder unmittelbar vorliegender Heeresausträge brauchen.

8 6. Benzol (88 1, 2), Soloentnaphtha und Xylol
sind ohne Verzug dem Verbraucher zuzusühren und dürfen
nicht länger als höchstens einen Monat auf Lager gehalten
werden. Mengen, die nach dieser Frist nicht cibgesetzt oder
vom Verbraucher nicht angesordert worden sind, 'müssen der
Inspektion des Krastfahrwesens angezeigt werden, die hier¬
über weitere Verfügung treffen kann.

8 7. Höchstpreise.
a . Die nach dem Enttoluolen verbleibenden Benzole

oder seine Homologen oder deren Mischungen mit
toluolfreien Fraktionen anderer Benzolhomologen
oder anderer Körper und Stoffe , gleichviel unter
welchem Namen u. unter welcherZusaminensetzung sie
geliefert werden, dürfen denVerbrauchern (letzteHand)
nicht zu höheren als den unter b) angegebenen Prei¬
sen verkauft werden. Die Preisabstusung kürRein-
und Rohware ist innerhalb der hier gezogenen Höchst¬
grenze dem Handel selbst überlassen, ebenso die
Preisfestsetzungdes Handels unter sich. Jedoch darf
für Handelsbenzol, Soloentnaphtha I und II und
Tylol (nicht sogenannte Roh- und Reinware , die
im Werte unter bezw. über dieser Handelsware steht)
nicht über 55 Mk. für 100 Kilogramm ab Gewin¬
nungsanstalt gefordert oder gezahlt werden.

b) Der Höchstpreis(letzter Hand) beträgt für:
Reintoluol . 45 Mk. für 100 kg

Soloentnaphtha I und II . . [ 62 Mk. für 100 kg
Xylol . . . 1 '
Benzol-Spiritus

(Mischung 70 B .. 30 Cp.) . 67 Mk. für 100 kg
Benzol-Spiritus

(Mischung 25 SB., 75 Cp.) . 74 Mk. für 100 kg
c) Dem Höchstpreis ist der heutige Spirituspreis

(Eroßhandelssatz der Spiritus -Zentrale für voll¬
ständig vergällten Spiritus 95 v. H.) mit 58,50
Mk. für das Hektoliter oder 71,50 Mk. für 100 kg
(0,8143 spez. Gewicht) zu Grunde gelegt. Bei
Aenderung dieses Preises erhöhen oder ermäßigen
sich die obigen Höchstpreise für Benzol-Spiritus ent¬
sprechend, d. h. sie erhöhen oder ermäßigen sich
um 30 oder 75 v. H. der von der Spiritus -Zenj-
trale festgesetzten Erhöhung oder Ermäßigung des
Spiritusprcises für 100 kg.

ci) Die am 1. August 1915, 5 Uhr morgens vor
handenen Benzolmengen dürfen von Gewinnungsan
stallen und Händlern letzter Hand nicht über den
bis 14. August gültigen Höchstpreisen verlaust wer¬
den, selbst dann, wenn die Abgabe erst nach dem
14. August erfolgt oder der Veräußerungsvertrag
erst nach diesem Zeitpunkte geschlossen wird.

e) Diejenigen Mengen Reinbenzol, Reinrylol usw., die
etwa nach % 11 ausnahmsweise für pharmazeutische
Zwecke sreigegeben sind, unterliegen nach der Frei
gäbe den Preisbestimmungen der Mrzneitare.

8 6. Der Höchstpreis schließt die Versendungskosten ab
letzter Lagerstelle nicht ein; er gilt für Zahlung Zng um
Zug Wird die Zahlung gestundet, so dürfen bis 2 v. H.
Jahreszinsen über Reichsbankdiskont für den Zeitraum be¬
rechnet werden, für welchen der Kaufpreis gestundet ist.

8 9. Auf Verträge, die unter den bisher geltenden Be-
stinrmungen, betreffend Verwendung von Benzol und Col-
ventnaphtha sowie Höchstpreise für diese Stoffe , geschlossen
oder von diesen beeinflußt worden sind, finden die Bestim¬
mungen dieser Bekanntmachung nur insoweit Anwendung, als
nach dem Zeitpunkte des Inkrafttretens keine Gemische mehr
zu anderen als nach dieser Bekanntmachung zulässigen Be¬
dingungen geliefert werden dürfen.

§ 10. Die Benzolgewinnungsanstalten haben bis zum
12. jedes Monats der Inspektion des Krastfahrwesens eine
Aufstellung der im Vormonat erzeugten Benzolmengen nach
einem Muster einzureichen. das sie von der Inspektion des
Krastfahrwesens in Schöneberg erhalten können.

8 11. Ausnahmen von vorstehenden Bestimmungen, je¬
doch keine Aenderung der Höchstpreise, kann die Inspektion
des Krastfahrwesens in Berlin-!- chönebcrg bewilligen.

Für die Auslegung der Bestimmung ist das Königlich
Preußische Kricgsministerium (A. D., Verkehrs-Abteilung)
allein zuständig.

ß 12. Mit Gefängnis bezw. Geldstrafe, auch Einziehung
wird nach Maßgabe der eingangs genannten gesetzlichen Be¬

stimmungen bestraft, wer dieser Verordnung zuwiderhandelt
sofern mcht nach allgemeinen Strafbestimmungen höhere Stra¬
fen verwirkt find.

8 13. Diese Verordnung tritt mit dem 15. Aüqustz l915
m Kraft und an die Stelle der Bekanntmachung vom.
a ' ' V , Die Unterzeichnete
trctetT5anÖOb̂ Dr6e  bestimmt den Zeitpunkt des Außerkraft-

' ■’ Mrt ), . 1915,
(Verfügende Behörde) .

Kriegsministerium, Verkehrsabteiluna.
Nr. 235/7. 15. A. 7 .

Abdruck den Ortspoltzeibehörden zur Kenntnisnahme und
genauen Beachtung.

Limburg, den 13. September 1915.
__ __ __ Der Landrat.

Die Einzelanträge auf Freigabe von Sparmetallen für
Friedenszwecke und für Einrichtungen, die nur lose mit Krieqs-
lieferungen in Verbindung stehen, haben einen so großen Um-
fang angenommen, daß sie mit Rücksicht auf die Heeres-
E . Marineinterejsen in Zukunft nur noch in den dringendstem
Fällen berücksichtigt werden können.

Um in Zweifelssallen eine genaue Prüfung vornehmen
™niLeni ob  Anträge gerechtfertigt sind, ist unter

der Aussicht des Reichsamts des Innern und unter Beteili¬
gung des Kriegs- und des Handelsministeriums eine Zentral¬
stelle unter dem Namen „Meta lIfr e ig a b e stel i c für
Friedenszwecke"  gegründet worden. Die Leitung dieser
stelle hat Geheimrat Professor Kämmerer übernommen, dem
Ingenieure und Chemiker in größerer Zahl zur Seite stehen.
Die Geschäftsräume befinden sich im Haufe des Vereins
Deutfcher Ingenieure , Berlin N.W. 7, Sommerstraße 1 a.
wie Anträge aus Freigabe von Metallen , die nicht unmittel¬
bar Heeres- und Marinelieserungen betreffen, sind, soweit es
sich nicht um Gesuche der im vorletzten Absatz bezeichne-
ten Alt handelt, an die Metallfreigabestelle für Friedens¬
zwecke zu richten.

Die neu geschaffene Zentralstelle Hat den Zweck, die
Freigabeanträge aus ihre Dringlichkeit und die Ilnersetzlich-
keit der beschlagnahmten Metalle durch Ersatzmetalle ein¬
gehender als bisher zu prüfen, und die Industrie zur Ver¬
wendung von Ersatzmetallen mehr und mehr zu erzichen. Es
werden d<rher von vornherein alle Gesuche Zurückgewiesen,
die vorstchende Bedingungen nicht erfüllen. Demzufolge wird
empfohlen, Freigabeanträge nur dann zu stellen, wenn alle
Ersatzmöglichkeiten, auch auf die Gefahr der geringeren Halt¬
barkeit und Wirtschastlichkeit hin, erschöpft sind; es ist ferner
ratsam, eine eingehende Vorprüfung solcher Gesuche Dur*
ote Sonderverbände und Sachverständigen der einzelnen In¬
dustrien vornehmen zu lassen. Bei Anträgen an die Metall-
freigabestelle für Friedenszwecke find sowohl über die Men¬
gen der benötigten Sparmetalle in Kilogramm , als auch
über die Dringlichkeit des Bedarfs und die llnerfetzlichkeit
durch nichtbefchlagnahmte Metalle genaue Angaben zumachen.

Neben der Bearbeitung von Freigabeanträgen wird es
auch Ausgabe der Freigabestelle sein, Metall -Vermittlungs¬
stellen für ganze Industrien zu schaffen, und zur Verwendung
von Erjatzmetallen, gegebenenfalls durch fachwissenschaftliche
Gutachten, anzuregen.

Alle Anträge aus Freigabe von SparMetallen für Neu¬
anlagen und Betriebserweiterungen, die auf Veranlassung
der Heeres- oder Marineverwaltung vorgenommen werden,
fvime für Ausbesserungen in solchen Betrieben , sind auch in
Zilkunst an das Kriegsministerium. Kriegsrohstoff-Abteilunq,
«ektion M, in Berlin SW. 48, Verlang . Hedemannstr. 9 10,
zu richten, und werden dort erledigt.

Ich ersuche, die Jnteressmtenkreiie hiervon zu verständiqen.
Berlin W. 9. den 26. August 1915.

Leipziger Straße 2.
Der Minister für Handel und Gewerbe:

In Vertretung:
gez. Tr . G ö p p e r t.

J .-Nr . II b. 10 782.
I. 5514.
An die Herren Regierungspräsidenten, den Herrn Polizei-

Präsidenten in Berlin , die Handelsvertretungen und die Hand¬
werkskammern(direkt).

Au die Herren Bürgermeister des Kreises.
Für Bekanntgabe an die Interessentenkreise ersuche ich

Sorge zu tragen.
Limburg, den 14. September 1915.

'Der Lastdrat.

Nachtrags-Verordnung
3» der Bekanntmachung,

betreffend Bestandserhebung und BeschlagnahTnevon 5iaut-
schuk(Gummi), Guttapercha, Balata und Asbest sowie von
Halb- und Fertigfabrikaten unter Verwendung dieserRohstoffe

(V. I. 663/6. 15. K. R . A, >.
Nachstehende Nachtragsverordnung wird auf Grund des

Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851
bezw. auf Grund des Bayerischen Gesetzes über den Kriegs¬
zustands vom 5. November 1912 hiermit zur allgemeinen
Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß> jede Ilebertre-
tung, soweit nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere



Strafen verwirkt find, nach 8 6 ' der Bundesratsverordnu ^ ■
Wer die Sicherstellung von Kriegsbedarf vom 24. Juni
1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 357) bestraft wird i

Die in der genannten VerjUHMigm § 2b unter I \ g »
nannten Gegenstände: _ ____ _ _ _

Klaffe Gegenstand

y
12
13
16

Haintchen bis auf weiteres aufgehoben und die Führung
der Kaffengeschäfteauf die Königliche Forftkasfe Usingen
übertragen worden.

Wiesbaden, den 13. voepteinber 1915.
111c 3592. Königliche Regierung,
Abteilung für direkte Steuern . Domänen und Forsten, ti.

Alte Autoreifen mit Nieten u. ohne solche\ gleichgültig,
Luftichläuche dunkel, schwimmend, ( 'M
Luftjchläuch-, tot.
Gummiabfälle, schwimmend, zerichnuten,

find auch dann meldepflichtig, wenn die unter 8 5 der genann-
len Verfügung für diese Waren genannten Mmdestmengen
nicht erreicht werden. Cie dürfen ferner vom 18. e- eptem-
ber 1915 ab nur noch an die Königliche ^ nspekrion des
Kraftfahrwefens in Berlin-Schöneberg, Fiskalilche « traße,
oder deren durch schriftlichen Auftrag ausgewichene Beauf¬
tragte verkauft oder geliefert werden. Die m Gummi- und
Regenerierfabriken vorhandenen Bestände der vorbezeichneten
Art dürfen verarbeitet werden. Im übrigen werden die
obengenannten Gegenstände hiermit gemäß § 4 d" « undes-
ratsvervrdnung über die Sicherstellung von Kriegsbedarf r om
24. Juni 1915 beschlagnahmt. ^ . .. .

Diese Bekanntmachung tritt mit ihrer Verkündung in

^ ^^ Frankfurt (Main ), den 17. September 1915.o ^ Stellv . Eeneralkoinmando
18. Armeekorps.

Um die Kenntnis der zur Wiederbelebung anscheinend
Ertrunkener geeigneten Maßregeln in möglichst weiten Kreisen
zu verbreiten, hat der Vorstand des Deutschen Samariter-
Vereins Zu Kiel eine durch Zeichnungen erläuterte Anweisung
zusammenstellen und aus Blechtaseln drucken lassen « « che
Tafeln werden an Königliche Behörden kostenlos abgegeben
wenn bei der Bestellung genau angegeben wird, wieviel
Eremplare wirklich  nötig sind und wo sie ausgestellt
werden sollen. .

An Private erfolgt die Abgabe nur gegen Erstattung des
Selbstkostenpreises mit 50 Pfg . für das Stück.

Wiesbaden, den 19. Juli 1915.
Ter Regierungspräsident.

I . V . : v. G i zy cki.

* S 6. Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit
Geldstrafe dis zu zehntausend Mark wird, sofern nicht „ach
allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, be-

1 wer unbesugt einen beschlagnahmten Gegenstand bei
' Seite schafft, beschädigt oder zerstört, verwendet,
verkauft oder kaust, oder ein anderes Verauherungs-
oder Erwerbsgeschäft über ihn abschließt;

2. wer der Verpflichtung, die . beschlagnahmten Gegen¬
stände zu verwahren und pfleglich zu behände,!!,
zuwiderhandelt:

3. wer den nach § 5 erlassenen Ausfuhrungsbestrm-
mungen zuwiderhandelt.

De» Ortspoltzeibehärden des Kreises
zur gefälligen Kenntnis.

Limburg, den 13. September 1915.
0 l 6 Ter Landrat.

Haupt, sondern dort , wo eine Einteilung in
in Frage kommt, die Eintragung in die Lifte SM
Einreihung in die Wählerklassenmindestens mitY^
selben Steuersatz sichern, mit dem sic in der [3=
endgültigen Liste gestanden haben. Der
zwingt also zu einer Nachprüfung der Steu-N
aller in der lebten endgültigen Liste »»«aller in der lebten endgültigen üiste enthaft^
Kriegsteilnehmer und übt eme Wirkung Qll,
Wahlrecht anderer Bürger (Gememdeglieder, C*
wo eine Einteilung in Klassen in Frage ü

Lrti tt,fi9
W„  vor.

WO  eine Viuucuuuy ^ y - jjv tuiinm ^ +u rm
jofern aus , als diese unter Umstanden mj oI '
Ausführung des Beschlusses in eine niedrigere Kün' {
verwiesen werden müssen.

Zunächst ist den Gemeinden die Befugnis zur P^ i
für die Kalenderjahre 1915 und 1916 erteilt, rie Verkiöluijn
auch des Jahres 1916 in die Regelung einzubeziehen£
schon deshalb erforderlich gewesen, weil für die Listen
^abtes bic EmlamTnens- unb 0tßucTüert)ältnijje ^5
reits laufenben Jahres 1915 ma^ ebenb jinb. jDer
des Kriegsteilnehmers ist in § 2 ber Konigltchen 3$er
nung sehr weit gefaßt , in bem neben bem Kriegs- und

B -tr . Gesuche unt Freigabe von Metall.
Das Generalkommandoteilt mit, daß sämtliche Anträge,

die sich aus Freigabe von Metall für Friedenszweckebe¬
ziehen, von nun an an die ^ . . .
Metall - Freigabestelle für F r i e d e n s z w e ck e.

Berlin , S ommerstr. 4a
zu richten sind. Anträge auf Freigabe für unmitteloaren
Heeresbedars sind an die 0 .. .
Kriegs - Rohstofs . Abteilung des Königlichen
Kriegsministeriums , Berlin.  Verl . Hedemannstr. 10
zu senden. ^

Frankfurt (Main ). 13. September 1915.° Stellv . <8«i» ralk»mmand»
18. Mmeekmcp4.

Mt . IIc/B . Tgb.-Rr . 3634.
Bekanntmachung.

Infolge Einberufung des Untererhebers Hartmann zu |
Haintchen zur Fahne ist die Königliche Unterforsttasje in

Ai» die Herren Bürgermeister des Kreises.
In Nummer 32 der Gesetzsammlung 191v (i- . 111)

ist eme aus Grund des Artikel 63 der Berfas, ungsur unde
erlassene Königliche Verordnung vom 7. d. ^ s. veröffent¬
licht welche die Erhaltung oes kommunalen Wahlrecht- der
Krieasteilnehmer betrifft . Sie will den Stadt - und Land¬
gemeinden für die Jahre 1915 und 1916 , die M °sllchkeit
geben, im Bedarfsfall durch GememdebcschlußVorkehran-
qen zu Gunsten der Erhaltung des kommunalen Wahlrechts
der Kriegsteilnehmer zu treffen. Daß dieser Gemeindebe¬
schluß die Form des Ortsstatuts Huben muffe, wird nicht
gefordert. Er bedarf also keiner Genehmigung durch den
Bezirksausschuß oder Kreisausschuß, must jtch aber ;,reng
an die eine »der die andere von den beiden Fassungen halten,
die in der Königlichen Verordnung wahlweise vorge,chr,e-
ben sind. Die Gemeinde kann danach beschließen:

1. entweder, daß von einer Ausstellung, allgemeinen
und Einzelberichtigung (ß 40 Abs. 1 und 4 oer
schleswig-holsteinischen Städteordnung ), sowie Aus¬
legung der Liste der stimmfähigen Burger (Ge¬
meindeglieder) abzusehen und bei Wahlen die letzte
endgültige Liste zu Grunde zu legen ist;

2. oder aber, daß beider gesetzmäßigen Ausstellung(Be¬
richtigung) der Listen hinsichtlich der Kr,egstc,lneb-
mer, die den sonstigen Voraussetzungen für den Er¬
werb und die Ausübung des Bürger -(Geinemdei-)
rechts genügen, eine Minderung der veranlagten
Steuersätze oder (wo es nach den Gemeindeoersas-
sungsqesetzen nicht aus Steuersätze, sondern aus Em-
kommensbezüge ankommt) der Einkommensbezuge
außer Betracht bleibt, die etwa gegenüber den fu:
die letzte endgültige Liste maßgeblichen Verhält¬
nissen eingetreten ist. Dieser Beschluß stützt also
nicht etwaigen Erhöhungen, sondern nur Minderun¬
gen der veranlagten Steuersätze oder der Emmm-
mensbezüge der Kriegsteilnehmer 'v den ^ isten enl
gegen, und soll ihnen nicht nur ihr Wahlrecht über-

Nunu eiji lueu ye | uß,i » ' V «\ >
lälsbienste auch noch ,,ähnlich>e" ^ renste als Vorausje
ausgeführt sind. ^ , ...

Auszug aus dem Beschlutzbuche ist mir innerhalb
Tagen vorzulegen. _

Limburg, den 12. September 1915.
Der Vorsitzende des Kreisausschuistz
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Am die Herren Bürgermeister des Kreises.

Ich ersuche, mir innerhalb drei Tagen bestimmt
zeigen, ' wieviel Anmeldeformulare für Kupr„
Messing und  R e i n n i cke l unter Berücksichtigung>>>
Ihnen bereits zugegangenen Formulare für ^ hre Eemch^
noch nötig sind. ^ 4 , 1Q1,

Limburg, den 17. September 191o.
T «r Vorsitzende des Kre,sausschu,ses.

Die diesjährigen Herbstferien an der Volksshukê
Dorndorf sind in die Zeit vom 13. September bi- ft
Oktober verlegt worden.

Limburg, ben 15. September 1- 15.
A. ' Ter Vorsitzende des Kreisausschilifc-. wurl

Tie Herren Bürgermeister
von Dietkirchen, Dorchheim. Dorndorf . Eifenbach, Elz, Erb»z
Eschhofen, Frickhofen, Fussingen, Hermgen, Hinlermeiling» W
Sinter Mensfelden, Neesbach, Niederhadamar, Niederze^
heim Oberbrechen, Oberfelters , Oberzeuzheim, Ohren, i- iasjil
Werschau und Wilsenroth werden hiermit an die C&rlcMgunj
meiner Verfügung vom 3. September d. Js . (Kreisbl. «L
207) betr Einsendung der Kontrollen über die erteilten
Bauerlaubnisurlunden mit Frist von 3 Tagen erinnert

Limburg, den 16. September 1915.v Xtx  Landrat

Dtc Gehöfte des Michel Schüler und des Alois
in Neuhäusel, des Jakob Schenkelberg zu Herschbach
Z Rein Jäger , Pet . Waßmann , Hvs. Martin , des«e
Waßmann J °h. Paul Kalb und des Bullenhalters Pet.
Höhn zu Ellenhausen, in denen die Maul - und Klauensw»-
amtlich sestgestelkt worden ist, sind als SperrbezirkeM
worden. _ ^

Montabaur , den 13. September 1915. Ter xflni
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Die Stadt Minsk in dentkchcm Kesttz.
^ non RluamaläuneiStWlht»SriêjdjisnUt

Ev- b̂ s Hauptquartier. 16. Lept. (SB. T. B . Amti .»
Ms dem westlichen Kriegsschauplatz leine wtsentlichen Er-

Oberst« Heeresleitung.

Einberufung des Jahrganges 1Ö17 in Frankreich.
Köln,  16 . Sept . (T . U.) Ter 'Köln. Ztg, " wtrd

berichtet: Wie das Pariser „Journal meldet wird der
Kriegsminister heute der Kammer eine Vorlage unterbreite^
die die Einberufung des Jahrgangs 1917 auf den 15. Oktober
ansetzt, und die Beiöehattung des Jahrgangs 1888 unter den
Fcchnen verfügt.

Die französischen Schiffsverluste.

Paris,  15 . Sept . <T. U.) (Privatmeldung .) Nach
einer Aufstellung, diewohletwaszunie  d r l g g e g r t f-
f e n ist, sollen sich die Verluste an sranzösischen schissen infolge
der Kriegsereignisse nur auf 13 Dampser und 13 - egel-
sschisfen sowie drei Fischerbooten belaufen, deren gesamte
Wasserverdrängung sich aus 68 977 Tonnen stellt.

Die Fliegerangriffe bei Donaueschingen.
Ein Augenzeuge schreibt der „Frankfurter Leitung-

AM Montag , den 13. September , morgens 3 Uhr. horte
man in unserer friedlichen Gegend plötzlich Gewehrseuer, und
wir glaubten, es finde eine militärische Hebung m der Nahe
statt- Das Feuer -umrbe aber starker, unb bazŵ chen würbe

das Surren und Knattern von Flugmaschinen veriiehmb-
^ualeich hörte man bas Rollen bes um 8 Uhr von Lo
eschrngen fälligen Personenzuges. Dann wurde der
selber sichtbar, und man sah zwei Flteger settlichW
drein jagen, sehr tief fliegend. Diese schossen mit Mach
qewehren von beiden Setten auf den Zug, sov ei ste
konnten. Als der Zug hier an der Station hielt m
die zwei Flieger Kehrt und fuhren gegen DvMues-
zurück. Auf der Rückkehr haben die Flieger noch aus-
die auf LemLelde arbeiteten, geschossen. Hn Donaueck.
haben sie se<̂ Bomben abgeworfen, wobei em kleinesv
beschädigt wurde. Das ist alles, was d-e Fliegei a
keten: von einer Bombardierung der Bahnhofe Donau«
gen und Marbach, wie es im französi chen -SerM
kann gar nicht die Rede sein. In Marbach war über!
kein Flieger ; sie machten in Klengen schon Kehr

I ilopenl
ft iuis Pet
»ftiero s

ieijung
nds

sehr den
rUnive'

Weg
in M

kin Glückskind.
Roman von M.

d) (Nachdruck verboten.)
Das Schreiben lautete:

„Schloß Martindale , 30. Oktober.
Meine liebe Gertrude!

Ich glaube, daß ich dem Tode nahe bin. und sehe mich
deshalb gezwungen, Drr ein Bekenntnis abzulegen Ich imtß
eine Sühn« leisten. Es ist jetzt zu spat, um Worte des Be¬
dauerns über unser gemeinsames Leben auszusprechen, aber
ich vermag mich der Erkenntnis nicht gu erwehren, datz
«s meine heilige Pflichr ist. ein begangenes UnE gut 8»
machen, bevor der Tod mir die Aügen schließt. Diese Schuld
lastet schwer auf meinem Gewissen.

Ich habe Dir niemals anvertraut , daß ich ein Kind
besitze) das vor 18 Jahren das Licht der Welt erblickte. Ich
habe jenes Kmd seit der Stunde seiner Geburt nicht wieder-
qesehen, und die Reue darüber nagt jetzt an memer Seele.
Willst Du gut sein mit diesem Kinde? Nicht um meinetwillen,
das wage ich nicht zu fordern, aber um seiner selbst willen
und aus Erbarmen für die Mutter , die sterben mußte, als
die arme Kleine das Licht der Welt erblickte!

seinem Armstuhl liegend oorgesünden. Die Feder, die auf
dem Fließblatt lag. war noch naß, in der kleinen feuerfesten
Kassette steckte noch der Schlüssel. Wahrend Gertrude letzt,
mit dem Brief ihres Gatten in den Händen, dasaß. kam
sie zu der Ueberzeugung, daß er, sich plötzlich unwohl )uh-
kend das Schreiben unvollendet in die Kassette geworfen
hatte , in der Hoffnung, es an einem anderen Tage voll¬
enden zu können. Ihr erstes Gefühl war eme ungeheure Bik-
kerteit Nicht an sein und ihr Kind hatte Georg älso ge¬
dacht als der Todesengel ihm die Augen schloß; von dtejem
anderen Kinde, von dem sie nie etwas vernommen, me
etwas geahnt, von diesem anderen Kmde, das bereits vor
achtzehn Jähren das Licht der Welt erblickt hatte war es
seine Absicht gewesen, zu sprechen. Dieses Kmd hatte also
gelebt, bevor sie Georg auch nur kennen lernte.

den Brief zur Seite , um das Miniaturbild mit den
Augen nochmals aufmerksam zu betrachten. t,^ e ,
und ich - " wiederholte sie langsam. „Ich
ist die Mutter des Kindes ! Wer sie wohl war. ^
sic Georgs Frau gewesen?"

Es pochte leise an der Türe , und gleüh
der getreue Thomas auf die Schwelle. Er f
seine Herrin nicht gerne gestört werden uwU" , ^
die Papiere des Verblichenen sichtete, und betra
niemals das Gemach, ohne anzupochen.

„Graf Gottfried ist gekommen und möchteg- M
Augenblick mit Euer Gnaden sprechen. Er wurde V
verweilen, läßt er sagen."
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„Ich bitte den Herrn Erasen. sofort hier
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Das kleine Mädchen wurde in der Obhut Frau T 'awsons
zuvückgelassen, die damals in der Gonverstraße Nr 307
wohnte. Sie kannte mich unter dem Namen Georg Marsh,
denn damals, als ich noch nicht reich war, führte ich den
Mädchennamen memer Mutter und hätte mtr niemals träu¬
men lassen, daß ich einst der Besitzer eines glanzenden Maio-
rakes werden könnte. Ich möchte die Bernachlassigung, deren
ich mich an meinem Kinde schuldig gemacht habe, nach besten
Kräften sühnen, und beschwöre Dich deshalb , dasselbe m
Deine Obhut zu nehmen; ihre Mutter und ich waren —

Hier brach das Schreiben ab ; schon die letzten Worte
waren mit zitternder Hand verfaßt, und die Kräfte mußten
dem Briefsteller ossenbar versagt haben.

Gertrude erinnerte sich plötzlich des Nachmittags, an
dem die Krankheit ihres Gatten begann Hastig war siê nach
der Bibliothek gerufen worden und hatte rhn bewußtlos in

All diese langen Jahre hindurch hatte er das arme Ge¬
schöpf vernachlässigt; während ihres Ehelebens, das anfangs
o beglückend, dann so bitter gewesen war , hatte er ihr nie von

dieser Episode gesprochen, ja. hatte ihr " 'e .auch nur die
leiseste Veranlassung gegeben, zu vermuten, daß em anderes
weibliches Wesen in seinem Leben schon eine Rolle gespielt
hatte. Und nun der Tod für immer seine Lippen versiegelt,
nun flehte er sie an. sür das Kind einer anderen Sorge zu
tragen ! Der letzte Satz, den er geschneben. war wie mit
Flammenschrist ihrem Gedächtnis eingeprägt.

„Ihre Mutter und ich

rief Gertrude . Und kaum war er über die - ■ t
schritten, so las er auch schon in ihren Zügen, dag w
ein neues Leid widerfahren sein mußte. ^ ^ j

„Kann ich dir irgendwie behilflich sein?
kommen, weil wegen der Verpachtung des ^ ^ l«kommen, weil wegen der Berpawwng oe- ^
«Entschluß notwendig war. Aber es scheint stck » ^-II haben ! Du bist merklich erregt.

Wie verhielt es sich mit die,er Mutter ? Wie mit dem
Kinde, das nun schon achtzehn Jahre zählte • Ma - sollte
Ue aus Grund dieses rinvollendeten, nicht Unterzeichneten
Brieses beginnen, der mit einem Male ihr ganzes Leben
umgestaltete? Ihre Knie zitterten , sie ftteckte die Hand aus.
um sich pn dem Tische sestzuhalten, denn ihr war . als mußte sie
zu Boden sinken

'Ennälun norwenorg war. iwv; ‘ „nt
zugetragen zu haben! Du bist merkliche 8

9Ĝottfrieds ruhige Art verfehlte niemad, roo- ^
Eettrude zu wirken; so auch in diesem F '
Anwesenheit überkam sie immer em GesuG
ihr neuen Mut verlieh. . Seine ruhige ~ niC*i*******9******** 18 ‘
erregten Nerven wohl. Ihre Hände Zit
als ihr Blick dem seinen begegnete, wurve
weich.

„Ja , du kannst mir Helsen," stieß sie ^
Hast hervor ; „ich glaube sogar daß •«
bist, mir betzustehen, obgleich ich noch nif ,«

Gertrude Martindale war eine starke Natur , aber dieser
Brief mit seinem völlig unerwarteten Inhalt erschütterte
sie nicht wenig. Wenn auch ihr Gatte ihre Liebe zu ihm
länast ertötet hatte, erwachte doch ein gewalttger Groll m
ihrer Seele gegen jene andere, deren Kmd an Georgs Toten¬
bette seinem Herzen am nächsten gestanden hatte. Sie legte

bist, mir belzustehen. obgleich ich noch
diese Angelegenheit dich und mich berühren ^ ei

„Dich und mich berühren wird?„Dich und mich oeruyren oim . — «ttei*-
Verwunderung bemerkend, datz ihre H
sie nur mühsam ein Blatt Papier ZU w*
„Hast du irgend elwas entdeckt, was vir ^
gewesen?"

, (Fortsetzü»S
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atfts  Hauptquartier, 16. Sept. (W. T. B . Äimt l.)
<J7tt  sgrupp « des EeneralfeldmorjchaNs

von Hindeaburg.
- dem linken Ufer der Düna drangen unsere Truppe»

elislgleichen Kämpfen in Richtung auf Jakobstadt
xor. bei Lielvenhof wurden die Russen auf das
-«rückgtwsrfen . Nördlich und nordöstlich von Wilna

^Angriff im Borschreiten . Dem Vordringen nor 'd-
"-on Grodno setzt der Feind noch zähen Widerstand

£?t 'r esgruppe des Eeneralfeldmarschakls
Prinzen Leopold von Bayern.

i>it Lage ist unverändert . _
^tk ^ sgruppc des lSeneralseldmarschalls

von Mackensen.
Lsldwegs 2anowo -Pin,t versuchten die Russen erneut,
^Versorgung zum Stehen zu bringen . Tie feindlichen
Mv wurden durchbrochen, 6 Offiziere , 746 Mann ge-

«nonnnen , 3 Maschinenqew -hre erbeutet . Das Ge¬
mischen Pripjet und Jasiolda und die Stadt Pinst

./oeurschem Besitz.
Südöstlicher Kriegsschauplatz !:

Mj: an den vorhergehenden Tagen , scheiterten russische
c »or den deutschen Linien.

Oberste Heeresleitung.

Wien,  16 . Sept . (W . T . B . Nichtamtlich.) Amt
jjirb oerlautbart:  den 16. September 1915
Versuche der Russen , unsere ostgalizische Front ins Wan-

zi, bringen . bleiben ersoiglos . Gestern führte der Feind
großem Aufwand von Artilleriemunition seine Haupt-

ch'sc gegen unsere Front an der mittleren Strypa . Ev
lu überall geworfen , wobei unsere Truppen durch Flan-
fl̂ züngrisfe auf den Brückentopf von Buczacz und auf

’ Raum südlich von Zalocze mitwirkten . Bei der Lrstür-

gdes 20 Kilometer südlich von Zalocze liegenden Dorfes
jici wurden dem F .eind elf Offiziere und 1900 Mann
Lesangene abgenommen uird drei Maschinengewehre er

1z (Stbail P- ’n Wolhynien haben unsere Streitkräfte zahl -.
rmcxlingtn ft Angriffe abgeschlagen . Bei Nowo -Meksiniec wurden
Aiederzly lassen unter erbittertem Handgemenge aus den Schützen
n. Staffel, Jos Infanterie -Regiments Rr . 85 vertrieben . Bei

trisbMl? «v-Po^ osew war es dem Feinde vorgestern gelungen,
ie
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erteilt!, ein3elnen Punkten aus das westliche Iwka -Ufer oorzuf-
hn. Gestern wurde er überall auf das Ostufer zurück-

wobei er unter dem flankierenden Feuer unserer
rie große Verluste erlitt . Neben dem Infanterie -Re,-

8h. 32 und dem Iäger -Feldbataillon Nr . 29 get-
Linzer Landsturmbataillon Nr . 2 ein Haupt-

lloisW
chbach dem

timst an diesem Erfolge.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

von Höfer,  Feldmarschalleutnant

Rig « geräumt.
jiristiania,  15 . Sept . (T . U.) Der „ Times " wird
"iga telegraphiert : Alles , was dem Feinde bei einer

n Besetzung der Stadt von Nutzen sein könnte, ist
"rt. Die Verteidigungswerke der Stadt sind in alls¬
tem Zustande und auf einen Angriff der Deutschen

Mbereitet.

Die Räumung Kiews.
Kopenhagen,  15 . Sept . Die „Nationaitidende " er-
mis Petersburg , obwohl der Feind noch 300 Kilometer
"iew  entfernt stehe, habe die Räumung der Stadt

»jung der Regierung begonnen.  Die Bevölkerung
,kmds sei durch die Bedrohung ihrer uralten Haupt-

schi beunruhigt . Die Professoren und Studenten der
Universität würden wahrscheinlich nach Saratow über-
Wegen Papiermangels erscheinen die Kiewer Zei-

iu Miniatursormat.

Die kräftige deutsche Offensive.
Sonb on,  16 . Sept . (SB. T . B . Nichtamtlich.) Der

Mitarbeiter der „ Morning -Post " sagt : Die Of-
- bes Feindes an der russischen Front wurde seit etnigen

wieder kräftiger ; es ist jetzt klar, daß, die Ursache der
mchk eine Erschöpfung der Deutschen, nicht das schlechte
und nicht die verbesserte Lage des russischen Heeres

Die Teutfchen benützten die Zeit , um ihre Streitkräfte
verteilen, machten neue Pläne und begannen neue

Zusammenbruch der russischen Offensive
am Sereth.

' " l i n, 16. Sept . (T . U .) Aus dem k. und k. Kriegs-
-Uier meldet Eugen Lennhoff der „B . Z ." : Der
-widerstand, den die russische Offensive am Sereth

'■hat, und die grossen Opfer , die sie den Russen
-e> scheinen deren Angriffslust auf der Südfront

geschwächt zu haben . Daher griffen die Russen
1 nördlichen Abschnitt der ostgalizischen Front wie-

„an. hoiten sich aber überall blutige Köpfe und ver-
-»-ies viele Gefangene . Auch an der neubezogenen
»ung an der schmalen Wosuszka , im Westen von

->• wurden die russischen Angriffe wieder mehrfach
Wie unbedeutend der rujsischerseits verkündete

>u, mag daraus erhellen , dass den von den Verdün¬
nten 5v Kilometern ganze,  von dem Gegner

vmiene, acht Kilometer gegenüber stehen,
„.söescnntlage ist die russische Offensive am Sereth
att als ein Vorgang , der aus die Fortführung des
Vormarsches im Norden gänzlich ohne Einfluss ist.
-.? ussen a llerdings schließt dieses starre Festhalten

" Ostrand eine bedeutende Steigerung der Der-
* für die sie nicht den geringsten strategischen

' » halten.

losion der Pulverfabrik in Ochta.
- " dam,  16 . Sept . (Zens . Frkst .) Nach emer
- "Ä .ist in England eine Broschüre mit dem Titel
w v e9" erschienen, in der unter anderem folgendes

zMd , Der Schlag , der Russland lahm-
die Explosion der Munitionsfabrik von Ochta

jS 1#- Die Tatsache der (am 29 . April erfolgten)
schon lange bekannt , doch jetzt stellt sich her-

das halbe russische Heer mit Munition oer-
tue einzige grosse Fabrik in Russland . Der

^ öas Land rm schlimmsten Augenblick und Pr-
°e wie durch ein Erdbeben erschüttert. Tausende

von Drehern kamen bei der Katastrophe ums Leben . Bei¬
nahe alle Maschinen zur Munitionsoersertigung wurden ver¬
nichtet . Die Putilowsabrii fertigt wohl Belagerungsgeschütze
an . die den deutschen ebenbürtig sind, jedoch keine Granaten.
Die Zufuhr von Granaten war nur über Archangelsk möglich.
England und Frankreich mussten ihre Offensive verzögern,
um Russland alle Munition abzutreten , die nötig war . Die
Vernichtung der Ochtafabrik sei während dieses Krieges wohl
der gewaltigste Erfolg der Deutschen.

Der Krieg mit Wie».
Wien,  16 . Sept . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amt¬

lich wird verlautbart:  den 16. September 1915:
Die Lage ist unverändert.
Versuche der Italiener , unsere Stellungen aus dem Monte

Piano zu umgehen , wurden vereitelt.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

von Höfer,  Feldmarschalleutnant.

K o n stantin  o p e l, 16. Sept . (W . T . B . Nichtamtl .)
Das H auptquartier  teilt mit : An der T â rd an ei¬
le nfront  ist die Lage unverändert . Bei Anaforta gelang
es unseren Truppen in der Nacht zum 14. September , feind¬
liche Kräfte durch kühne Ikeberfälle zu beunruhigen , zu zer¬
streuen und zur Flucht zu zwingen. Bei Sedd -ül -Bahr brach¬
ten wir am linken Flügel eine Gegenmine zur Explosion , die
eine feindliche Mine zerstörte . Am rechten Flügel verhin¬
derten wir durch Bombenwürfe die feindlichen Truppen,
Schützengräben im Zickzack anzulegen , und brachten ihnen
Verluste bei . An diesem Flügel brachte unsere Artillerie
zwei feindliche Batterien zum Schweigen . Unsere Batterien
an den Meerengen nahmen am 13. September feindlicke
Truppen in der Umgebung von Kap Helle unter wirk¬
sames Feuer , ebenso die Landungsstelle von Tekke Burnu !,
den Abschnitt von Sedd -ül-Bahr und die feindlichen Bat¬
terien von Hissarlik, die auf unsere Infanterie schossen. Wir
erzielten durch unsere Beschießung ein gutes Ergebnis bei
den feindlichen Truppen . Die feindliche Batterie ^von His¬
sarlik wurde zum Schweigen gebracht. Am 14. September
zersprengten dieselben Batterien eine feindliche Artitleriestel-
lung bei der Landungsstelle von Sedd -ül-Bahr.

An den anderen Fronten  nichts Bedeutendes.

Italienische Blockade der kleinasiatischen Küste.
Rom,  16 . Sept . (T . U.) Der Ministerrat hat be¬

schlossen, als erste Kriegshandlung gegen die Türkei die effek¬
tive Blockade der gesamten kleinasiatischen Küste vorzuneh-
men . Ein bereitliegendes italienisches Geschwader hat dies¬
bezügliche Befehle erhalten . Die Blockade ist bereits in
Kraft getreten.

Deutsches Unterseeboot im Schwarzen Meer.
London,  15 . Sept . (T . U.) Zwischen der Küsten-

wache der Halbinsel Krim und einem feindlichen Tauchboot
fand , wie der Petersburger Korrespondent der „ Morning-
post " meldet , ein Schusswechsel statt . Man nimmt hier an,
bah es einem deutschen Unterseeboot modernen Typs gelungen
ist, den Seeweg bis in das Schwarze Meer zurückzu legen,
da die türkischen Tauchboote nicht mit Geschützen bewaff¬
net sind.

Eine Verständigung zwischen dem deutschen
und russischen Roten Kreuz.

Berlin,  15 . Sept . (W . T . B . Nichtamtl .) Die
„Norddeutsche Allgemeine Zeitung " meldet : Zwischen dem
deutschen und dem russischen Roten Kreuz ist unter Zustim¬
mung der beteiligten Regierungen eine Verständigung erzielt
worden , wonach drei deutsche Rote -Kreuzi-Schwestern Russ¬
land und drei russische Rote -Kreuz!-Schwestern Deutschland
bereisen , um mit Delegierten des dänischen Roten Kreuzes
die Kriegsgefangenen - und Zivilgefangenenlager zu besichtigen.
Die deutschen Rote -Kreuz-Schwestern sind in Rußland einge-
trossen und an der russischen Grenze von einer Abordnung
des russischen Roten Kreuzes empfangen worden . Die russi¬
schen Rote -Kreuz -Schwestern können mit Rücksicht aus den
menschenfreundlichen Zweck ihrer Reise während ihres Auf¬
enthaltes in Deutschland gleichfalls auf vollstes Entgegen¬
kommen aller beteiligten Stellen rechnen.

Die Serbe « befestige« die serbisch-bulgarische
Grenze.

B u d a p e st. 16. Sept . (T . ll .) Ans Sofia wird depe¬
schiert : Die Serben arbeiten in den jüngsten Tagen fieberhaft
an der Befestigung der Grenze gegen Bulgarien . Besonders
in der Richtung auf Küstendil und auf den durch den letzten
Baltankrieg berühmt gewordenen Ort Sultan Tepe entstehen
neue Befeftigungswerke.

Schöner Erfolg unserer ostafrikanische n
Schutztruppe« .

Köln,  16 . Sept . (T . ll .) Ein Mitarbeiter der „ Köln.
Volksztg ." , der gute afrikanische Verbindungen besitzt, berichtet
über erfolgreiche Kämpfe unserer ostafritanischen Schutz¬
truppe . So teilt er mit , daß die Engländer in den Kämp¬
fen um Taveta am 29 . März d. Is . grosse Verluste erlitten.
Sie wurden nach einem Sturmangriff auf den befestigten
Ort Furückgeschlagen, wobei sie über 120 Mann an Toten,
Verwundeten und Gefangenen verloren . Zahlreiches wert¬
volles Material fiel unserer tapferen Schutztruppe in die
Hände . Seit dieser gründlichen Niederlage haben die Eng¬
länder den Versuch eines weiteren Angriffes auf Taveta
ausgegeben . Aber ein volles Jahr weht nun schon die
schwarz-weih- rote Flagge über dem aus britischem Boden lie¬
genden Ort.

F>us England.
Bergarbciterftreik in Südwales.

Haag,  15 . Sept . (T . ll .) Aus London wird gemeldet:
In der Standardzech >e in Glermorgan in Südwales find 1100
Arbeiter in den Ausstand getreten , weil sie mit Nichtgewerk-
schaftlern nicht Zusammenarbeiten wollen.

J1ti§ Ruffland.
Der bevorstehende russische Ministerwechsel.

Petersburg.  16 . Sept . (T . U.) Wichtige Mass¬
nahmen wurden ergriffen , um den bevorstehende ! Mmister-
wechfel vorgubereiten . Man glaubt , falls sich die Hoffnun¬
gen der Progrefsisten erfüllen , dass der Ackerbauminister zum
Ministerpräsidenten ernannt werden wird . Sasfonow bleibt
im Ministerium des Aeußern . Prinz Iwow übernimmt das

Jeiihilkt die drütk KrirgsMeihe!
Letzter Zeichnungstag : Mittwoch , 2 S. Sept.

Portefeuille des Innern , der Bürgermeister von Mostau
Ponowalow das Portefeuille des Handels und der In¬
dustrie , Stiugardess das der Finanzen.

„Quo vadis ! ”
Petersburg,  15 . Sept . (W . T . B . Nichtamtlich .)

Die „ Rjetjch" führt in einem Leitartikel unter der Ileberschrift
„Ouo vadis !" aus : Zwei Wege find offen , entweder taten¬
loses Eehenlassen , oder Organisierung aller Kräfte . Eine
unruhige Stimmung verbreitet sich im ganzen Lande . Die
Bauernschaft will Helsen, weiß aber nicht womit . Sie erwartet
eine Leitung von der Regierung , die sich nicht einigen kann.
Falls nicht Durchgreifendes geschieht, wird Russland der Panik
und Angst versahen.

Was die liberale ruffische Preffe sagt.
Petersburg,  15 . Sept . (W . T . B . Nichtamtlich .)

Die liberale russische Presse , insbesondere der „ Tfen " , macht
den Kadetten Vorwürfe , dass sie die Sache der Freiheit ver¬
rieten . Wenn die Kadetten im fetzigen Zeitpunkt die Durck-
sührung des Ottobermanifestes von 1905 energisch verlangt
hätten , hätten die Bureaukraten nicht widerstehen können.
Jetzt habe die Kadettenpartei durch ihre übervorsichtige Po¬
litik das Volk verraten und den Reaktionären den Rücken
gesteift . Dass der Block keine lange Lebenddauer haben könne,
erhelle aus dem Umstand , dass die reaktionären Mitglieder
über das Verhalten der Kadetten und das Lob der Rechten
in hohem Maße bestürzt seien. Andererseits rücke das Zen¬
trum des Blockes, das aus früheren Bureaukraten und aus
von der Regierung eingesetzten Reichsratsmitgliedern bestehe,
von dem Programm des Blockes ab , da es nicht gegen die
Regierung frondieren wolle . Ohne das Reichsralszentrum
aber fei der Block vollständig machtlos.

EokaSer und 'permtsdjter CeiL
Limbu  r j,  den 17 . September 1915.

Wohltätigkeitskonzerte.  Im Gemeinde-
Hause in der Weiersteinstrasse finden , wie aus der Anzeige
in der heutigen Nummer hervorgeht , zwei  Wohltätigteits-
konzerte zum Besten der Hinterbliebenen gefal¬
lener Krieger statt.  Die Karten (ausser für numme¬
rierte Plätze ) für die erste Veranstaltung am Sonntag nach¬
mittag 5 Uhr find bereits verkauft . Karten für das Kon¬
zert atu Montag abend 3 1/2 Uhr find noch zu haben . Es sei
bemerkt , daß das Orchester der Coblenzer Pionierkapei .e auch
im M o n t a g s ko n z e r t Mitwirken wird . (Näheres geht
aus dem Programm in der heutigen Nummer unseres Blattes
hervor .)

a . O b stve r ste i g e r u n g. Gestern wurde dos der
Stadtgemeinde Limburg gehörende Obst , Aepfel und Birnen,
in üblicher Weise baumweife versteigert . Es hatte sich eine
Anzahl Steigerer aus hiesiger Stadt eingefundeu , ,o dass
schivn manche Familie ihren Obstbedars erstehen konnte . Die
Preise waren entsprechend dem diesjährigen Obstsegen ver¬
hältnismäßig viel niedriger uye in den Vorjahren.

*** An die Vereine Limburgs!  Wie überall in
Deutschland , ist auch in unserer Stadt sehr erfreulicherweise
ein lebhafter Andrang der Bürgerschaft zur Erlangung von
Anteilen an der dritten vaterländischen Kriegsanleihe zu ver¬
zeichnen. . Um über Zweck und Charakter dieses grossenStaats-
unteinehmens möglichst eingehende Ansklärung für alle Kreise
der Bürgerschaft in die Wege zu leiten , sind aus heute,  Frei¬
tag . abend 8i/j, Uhr , die Vorstände sämtlicher  Limburger
Vereine ohne Ausnahme zu einer Besprechung in den kleinen
Saal der „ Alten Post " eingeladen . Es ist zn erwarten , dass
im Interesse des Vaterlandes kein Verein dem patriotischen
Werke fern bleiben wird . (Siehe Inserat in heutiger Nr .)

A, Lehrmittel für Kriegsbeschädigte.  Die
S chu l ze - D e l i tzs ch- S t i s t u ng zur Errichtung von Fort¬
bildungskursen für ältere Kleingewerbetreibende , Arbeiter,
Landwirte , kleine Beamte und geschäftlich tätige Frauen,
die von der Gesellschaft für Verbreitung von Volksbildung
verwaltet wird , hat sich in der Weise in den Dienst der
Kriegshilse gestellt, dass sie aus ihren Mitteln die in La¬
zaretten , Genesungsheimen und an anderen Orten veranstal¬
teten Lehrkurse für Kriegsbeschädigte mit Lehr - und UebungS-
büchern unterstützt . Die Stiftung stellt den Leitern dieser
Kurse die notwendigen Lehr - und Uebungsbücher für unbe¬
mittelte Kriegsbeschädigte unentgeltlich zur Verfügung . Die
Gesuche, in denen anzugeben ist, welche Bücher in dem Lehr¬
kurse verwandt werden sollen, sind an den Vorstand der
Gesellschaft für Verbreitung von Volksbildung , Berlin NW:
52 , Lüneburgerstrasse 21, zu richten.

*** Verschönerungs - Verein  E . V . Der Jahres¬
bericht unseres Verschönerungsvereins E . V . ist soeben er-
chienen und gibt ein Bild von der segensreichen Wirksamkeit
dieses Vereins . Wir kommen in einer der nächsten Nummern
noch: naher daraus zurück.

a . Ein Besuch in den Schützengräben.  Eine
grössere Anzahl der hiesigen Volksschüler besuchte gestern
die von den Kadetten bezw. der Iugendwehr im Walde
bei Oranienstein hergestellten Schützengräben und Unterstände.
Die Besichtigung fand lebhaftes Interesse , zumal von den
Lehren , die nötigen Belehrungen gegeben wurden , in welcher
Weise unsere Krieger draußen im Felde die Schützengräben
benötigen.

W Obrrbrechty, 17. Sept. Der Assistenzarzt der Re-
erve, Dr . med. Georg Arthen,  Sohn der Ww . Franz

Arthen von hier , der als Bataillonsarzt bei einer sächsischen
Formation im Felde steht, wurde wegen hervorragender
Verdienste mit dem Alb r echts - R i tter - K r e uz ' zwei¬
ter Klasse mit Schwertern ausgezeichnet.

Vom Büchertisch.
D»s Ersetz zur Einschräntmlg der Verfügungen über

Miet- und Pachtzinsforderungeu. Vom 8. Iun , 1915. Er¬
läutert von Dr . Ern st Trend ele  n d u r g, Amtsrichters
.Hilfsarbeiter im Reichs-Iustizamt . Verlag von Franz Vahlen
in Berlin W . 9, Linkstrasse 16. Preis gebunden 1,50 Mk.
Der kleine Kommentar kann allen , welche sich mit den Be-
timmungen dieses Gesetzes vertraut machen wollen , und denen

an sachkundiger Erläuterung und Führung gelegen ist, zur
Anschaffung empfohlen werden.

Oeffe«tlichrr Wetterdienft.
Wettcraussichl für Samstag, dm 18. Septembed 1915.

Trocken, doch zeitweise wolkig, ein wenig kühler als heute.

Lahnwass erwärme 7l * T.



Wellen Sie schon jetzt
den

I

„Limburger Anzeiger"
(Amtliches Kreisblatt .)

für das vierte Quartal 1915.
Alle Postanstalten, die Zeitungsträgcr sowie die Ge¬
schäftsstelle in Limburg, Brückengasse 11, nehmen Be¬

stellungen entgegen. I
I Keka»«tmachu«ge» und Anzeige«

der Stadt Limburg.

Wohll ätigkeits -Konzert
ZU Guuke« der Familie » der

gefallene« Krieger
veranstaltet von den Solisten Frl . Erna Fischbach-Bonn
und Herrn I . Werte vom Stadttheater in Köln, sowie
vom Orchester des 8. Pionierbataillons in Coblenz (Lei'

tung Herr Musikmeister Oskar Freyholdt)
am Sonntag, den 18. September 1915, nachmittags5 Uhr
und Montag, den 20. September 1915, abends 8'/, Uhr

' im Saale des Gemeindehauses (Weiersteinstraße).

ILigM 108«Litll Milt
l MWMe m je 420  Litn̂

jtt verkaufen.
Reinhard August Wagner

in Dauborn . "

-Bekanntmachung.
Odslmiirklc in Limburga. d. Lahn

am 28 . September , 1. unv 8 . Oktober.
Beginn: vormittags8 Uhr.
Limburg, den 14. September 1915.

2(215_ Der Magistrat : Harrten.

Mails voll TeiMeu.
Am Dienstag den 21. d . Mts ., vormittags von

8 —11 Uhr wird der Verkauf von städtischerseits angeschafften
Teigwaren (Schnittnudeln und Suppenteig) zum Selbst¬
kostenpreis von 47 Pfg. für das Pfund an die minderbemit¬
telte Bevölkerung Limburgs im Rathause, Zimmer Nr. 13,
wiederholt.

Der Verkauf findet gegen bar statt, jedoch können Emp¬
fänger von Kriegs- oder Armeuunterstützung die Beträge auf
die Unterstützungsgelder aufrechnen lassen

Limburg, den 14. September 1915.
3[215_ Der Magistrat : H a er t en.

Bekanntmachung
Auf Veranlassung des Vorstandes der Landesversicherungs-

anstalt Hessen-Nassau in Cassel mache ich diejenigen Frauen
und Vormünder von Waisen, deren Ehemann oder Vater
vermißt oder verschollen ist, darauf aufmerksam, daß sie gut
tun, zur Vermeidung der mit Ablauf eines Jahres vom Tode
des Mannes eintretenden Verfalls des Witwengeldes und
der Waisenrente noch innerhalb des Jahres vom Vermißt¬
oder Verschollensein den Antrag auf die Rente zu stellen,
und die Nachbringung des SterbescheineS vorzubehalten.

Geschieht dies, so wird die Rente berechnet und nach Bei¬
bringung des Sterbescheines nachbezahlt werden, selbst wenn
über rin Jahr verstrichen ist.

Limburg,  den 11. September 1915.
Der Magistrat:

9(215 _ Harrten.
Für den Wochenmarkt am Samstag, den 18. September

veröffentlichenw r im Sinne der Verordnung des stellver¬
tretenden Generalkommandos des XVIII . Armeekorps nach¬
stehend Verkaufspreise, welche wir als angemessen erachten:

Acpfel das Kilo 0.08 bis 0,20 Mk.
Birnen „ 0.08 bis 0,20 Mk.
Blumenkohl das Stück 0,15 bis 0,40 Mk.
Endivien „ 0,05 bis 0,10 Mk.
Kartoffeln der Ctr. 3,00 bis 3,40 Mk.
Kohlrabi oberirdisch das Stück 0,04 bis 0,05 Mk.
Meerettig die Stange 0,20 „ 0,30 ..
Tomaten daS Kilo 0,30 „ 0,40 „
Rettig das Stück 0.05 „ 0,10
Rüben gelbe das Kilo 0,20 0,25
Rüben rote „ 0,15 .. 0,20 „
Rotkraut „ 0,12 Mk.
Weißkraut „ 0,08 „
Wirsing „ 0,16 „
Zwiebeln „ 0,30 „
Walnüsse 100 Stück 0,40 bis 0,50 Mk.

Limburg,  den 17. September 1915. H
Der Magistrat.

Einladung.
»1  iie Minie sitliöi(In lim
Zu einer dringlichen Besprechung, betreffend die Beteiligung

der Limburger Bürgerschaft an der Kriegsanleihe, lade ich die
Vorstände sämtlicher Vereine unserer Stadt

auf heute Freitag abend 9 Uhr
im kleinen Saal der „Alten  Post"

ergebenst ein..
Limburg, dm 17. September 1915.

10[215 Der Bürgermeister: Hwerten.

Freiw. Feuerwehr, Limburg
Betr. Liebesgaben.

Die Angehörigen derjenigen Feuerwehrmitglieder, welche im
Felde stehen, werden gebeten, b:s zum 25. Septemberd. Js.
die genaue Adresse ihrer Angehörigen dem Branddirektor
schriftlich anzugeben. Müller,
3(2ii Branddirektor.

Ursprungszeugnisse

Blankenburg
Floto«

Btahms

Verdi

Hoch
Freyholdt

Bortragsfolge:
I. Teil.

1. Orchesterstücke:
a) Ernst August-Marsch
d) Ouvertürez. Oper „Martha" .

2. Drei Lieder für Mezzo-Sopran:
a) Wiegenlied ,
b) Ständchen [
c) Auf dem Friedhof > (Frl . Fischbach)

3. Orchesterstück: Fantasie aus der
Oper „Rigoletto"

4. Pistonsolo: Erinnerung an Prag,
Fantasie für Piston (Herr Werle)

5. Orchesterstück: Vielliebchen, Salonstück
6 Sprechvortriige. (Frl . Braubach.)

II . Teil.
7. Orchesterstück: Ungarische Tänze (5 u. 6) Brahms
8. Drei Lieder für Mezzo-Sopran:
a) yeber Nacht \
b) Der Gärtner [ . -
c) Heimweh ' (Frl . Fischbach.)

| 9. Orchesterstück: An der schönen,
blauen Donau

!10. Pistonsolo: „Wenn aus tausend
Blütenkelchen" (Herr Werke.)

!11. Sprechvorträge. (Frl . Braubach)
■12. Orchesterstücke:
[ a) Die türkische Schaarwochc.
! b) Studentenlieder-Potpourri .—

»Preise:  Nummerierter Platz2.— Mk., 1. Platz1.— Mk.,
?übrige Platze 50 Pfg. Militär auf beide erste Plätze die;,
i Hälfte. Für Montag sind noch Karten auf sämtliche PlätzeS
! zu haben, für Sonntag nur noch nummerierte Plätze. -
■4)215 ■

Hugo Wolf

Strauß

Blon

Michaelis
Kohlmann

Apollo -Theater.
Samstag, den1̂ 9. v. »/„7 Uhr, Sonntag, den 19.9.v.3Nhr an.

Vater id Sota. Kricgsdrama in 2 Teilen.

bringt täglich jro-(mol
dt» neuesten Telegramm, von de« Krieg«,
schauplätzen, ausführlich« Berichte der ;»
ilen Heeren entsandten Älitarbelter una zu»
verlässige Nachrichten aur äem Anvlana.
Das Feuilleton äer Dossischen Zeitung
zeichnet sich durch zeitgemäße Beiträg,
der führenden Seist« deutscher Kunst und
Wissenschaft aue. Besondere Uv*g« läßt
die Dossische Zeitung den wirtschaftlichen
Informationen angedeihen, ihr „(finan^
und Handelsblatt " st-Lt an der Spitz» der
«roßen deutschen Tage »-Zeitungen. Di«
illustrierte Beilage „Zeitbildes bringt
wöchentlich 2mal authentisch« Aufnahme«
von der Zchlachtftont. Nbonnem . nt»
nehmen alle jslostnnstoltenentgegen für

2,50 Mark monatlich
«mW « «Ufte !» » C«, » « M«, «Wchpe. »»-- »

Im Verlage von Ruv . Bechtolv & Comp
Wiesbaden ist erschienen(zu beziehen durch alle®J!

und Schreibmaterialien-Handlungen) : “

Wemschn lllptim
Landes Kalender

für das Jahr 1916, Redigiert von H. Wittgen. .
72 S . 4« geh. — Preis 25 Pfg.

Inhalt:  Gott zum Gruß ! — Genealogie
Königlichen Hauses. — Allgemeine Zeitrechnung gJ
das Jahr 1916. — Zuversicht, von Dr E. Spielm^
— Steinheimers Heinrich, eine Erzählung vonT
Wittgen. — Mutter, Skizze von Else Sparwasser. -
Marie Sauer, eine naffamsche Dichterin, von Dr. tfotj
H. Schlosser. — Aus heiliger Zeit. — Kriegsgebitz, >
von Maria Sauer — Eine deutsche Heldentat. -
Vermischtes. — Anzeigen.
5(204 Wiederverkänser gesucht.

Drei Zeichenm
Ein scllclterniir Mratsitrai.
Jangt - Dentschland.

Jungmannschaften der Marine-Vorschule.
Eine Serie interessanter Bilder rollt sich vor unseren Augen auf.

Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt. 7(21‘

Hohen Feiertags halber
bleibt mein Geschäft morgen
Samstag  bis abends 6’|2 Uhr

geschlossen . 81216

IDodehaos böieenherg.

Di« r* l« UwHig « ta , 1nt • «•• »» ««nt »*t»
nd gadl *g « nit«

zelischrm nrm Kielntier-zuctiter
iet und bUM dU vornehm illustriert«

Ti er - Börse
BERLIN 80. 16 Cöpenlcker Str.71.
In dar Tler - Btrae  faden Sie adle» Win «««,
wert« tbar Geflügel , Hunde , Zbamerrögcl,
Kealaeäes , Zltcaa , Schaf «, Blenea Aquarien,

1/ertauben. Lasdwlrtachaft nsw. nsw.
loheres Insortloneorgan,
90 Pt , bei Wiederholungen hoher

Rabatt,
>» für Selbstabholerauf der Poit
" nur 78 Pi., frei Ham durch

Pf. pro Vierteljahr.
taituigae Sie Probenuaimsr gratis und franko.

Imee « wOm »Wat  die Expedition diese, Blattes
m Originsdpreisen entgegen. G

Kino.KR n.
Samstag den 18,7 —11 Uhr
Sonntag den 19., 3—11 Uhr

Schauspiel in 3 Abteilungen
mit der berühmten Künstlerin

Hemm Pirk»
in der Titelrolle. 1(215

Das übrige Programm bietet
in schöner Auswahl Ernstes
und Heiteres zur Unterhaltung

das kochen kann, gegen\
Lohn zum baldigen
tritt gesucht.

Neumarkt1

Lehrlinj
Suche für mein Ki

waren- u. Delikatessen
einen braven Jungen
Lehre. Paul
6(215 in Moi>»dl»

Mt « « :
Holzrahmenmatr.,
Eisenmöbelfabrik,!

(Rell°a

In 18. Auflage ist erschienen: .
Lesters GefchäftshanSbi

(Die kaufmännische Praxis).
Dieses Buch enthält in klarer, leichtoerständlichcr

Einfache, doppelte und amerikanische Buchführung1
lich Abschluß,; Kaufmännisches Rechnen; Kaut
Briefwechsel(Handelskorrespondens) ; Kontorar beî
liche Formulare) ; Kaufmännische Propaganda ft
Geld- Bank- und Börsenwesen; Wechsel und
Versicherungswesen; Steuern und Zölle;
Eisenbahn; Post- Telegraphen- und Fernsprecher
männische und gewerbliche Rcchtskunde; ^
Uebersichten und Tabellen; Erklärung kaufmanmi'v
Wörter und Abkürzungen; Alphabetisches Sachr̂ W

L.7.1L 170 000  Excivplare»cr»
Tausende glänzender Anerkennungen. #*jL.

Aug. Ramdor, Lehrer am Büsch-Institut
„Es ist das beste Handbuch für kaufmännische
all den Dutzenden Werken ähnlichen Inhalts, 1 f
zu prüfen hatte."— Das 384 Seiten starke, Wsl
Buch wird franko geliefert gegen Einsendung j
Mk. oder unter Nachnahme von 3,40 Mk. -»' 'Mt
Verlag. Berlin SW . 2« .

zu haben in der Kreisblatt -Druckerei.
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